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ba  « SOWIE dıe Wınkelstellung VO  — alıfund kaftf mıt Gradangabe (S. Ob sıch dadurch and-
schrıiften tatsäc  1C| besser vergleichen und Fragmente leichter zuordnen lassen, muß sıch 'ohl erst

och zeigen. Im übrıgen enthalten dıe Beschreibungen es Eirtorderliche YySICa. descr1iption, des-
crıption of ands, hıstory f manuscrI1pt, codıicologıca. miscellanea, orthographıca characterıistics,
Arabıc nd author. Hervorzugeben ist. daß neben einer kurzen englischen Zusammenfassung dıie
Schreibervermerke und Randbemerkungen SOWIE der Inhalt sehr detailher und teılweıise seıtenlang In
arabıischer Schrift angegeben wırd, wobe1l jedes Kapıtel un! jeder Unterabschnıiıtt mıt O1 nd Zeıilen-
angabe aufgelıstet ist. uch Liıteraturangaben fehlen N1IC

DIie erwendun eINeEs Computerprogramms führt teılweise unnötiger Schematisierung. Für
1te und ufor ist eın EKıntrag In Umseschrıiuft un: darunter In arabıischer Schrift vorgesehen, da WIT
be1 unbekannten Autoren neben »Anonymus« auch dıe Trab. Übersetzung J4 finden und neben »NO
ıtle« en , W ds überflüssıg, allerdings uch unschädlıch ist. ästıger ist, daß für dıe einzelnen
Abschnıiıtte der Beschreibung anscheinend 11UT eIn begrenzter Raum VO  —_ mehreren Zeılen ZUT Verfü-
SUuNg steht Wenn Oft vorkommt für das Incıpıt NIC. ausreıcht, muß Nan dıe Fortsetzung In
den später folgenden » NoOtes« suchen.

Der Band wırd Urc olgende egister csehr gul erschlossen: Vergleıich der eutigen Sıignaturen
mıt denen be1 Haddäd/Bıesterfeld, i1ste der Hss beı Haddad/Bıiesterfeld, dıe sıch nıcht ıIn der Well-
OTINE Lıbrary efinden, iste der datıerten (eine AUuUsSs dem J AUS dem J Je AUS dem

ıs J der est Jünger) und undatıerten Hss.. un: Verzeıichnıiıs der Werktitel (in Umsschrıiuft
un! In arabıscher C}  IL  5 Verzeıichnıis der Verfasser, Sachregister, I1STE der Basmalas, Ver-
zeichnıs der Incıpıt, 10 Personennamen, ır Verzeıichnis der Größenangaben der Hss.. Verzeıichnis
der ben genannten Formeln für dıie Kennzeichnung der Schrift ZU Auffinden VO  —; ähnlıchen der
iıdentischen HSss., Verzeichniıs der Abbıldungen AUS Hss In der Welcome Lıbrary. Den Schluß Dıl-
den Abbildungen Aus jeder andschrı 1mM Miniaturformat‚ e mıt der beigegebenen orößer
un: farbıg betrachtet werden können.

Insgesamt ist der mıt 1e] orgfalt un Arbeıtsaufwand erstellte Katalog e1in ausgezeichnetes AT-
beıtsınstrument, In dem INan es Wesentliche ber dıe Handschriften erfahren ann

Hubert Kaufhold

John Lamoreaux rsg und Übers); eOdoTe Abu Qurrah, Provo, tah
(Brigham oung Universıity FrLeSss) 2005 !! Library of the Christian East, 1)
XX XMl ZIT8 Seıten, ISBN 0-934893-00-4, 29,95
In einem kleinen Vorwort (S eklagen dıe Reıhenherausgeber das geringe ewußtseın für
dıe en außereuropälschen, me1st orjientalıschen Kırchen un! ıhr reiches lıterarısches rbe DIie NECUu

begründete Serlie »Lıbrary of the Christian Hast« möchte UTE kommentierte Übersetzungen INS Eng-
lısche ıne repräsentatıve Auswahl cheser extie eiInem breıteren ubDlıkum ahe bringen

IDDIie Eınführung (S behandelt en (S- un! Werk (S XVILIL-XXV) des
melkıtıschen Theologen Theodor Abuü (Qurra und stellt dıie für diıesen Band getroffene Textauswahl
VOT (S SE Abu Qurra, dessen ırken In dıe ersten Jahrzehnte des Jahrhunderts a
WAar einer der ersten rısten. der In abısch chrıeb und ıne substantıelle erteldigung des hrı1-
StentumsS den siam verfaßte. In seinem Werk mMaCcC der Übersetzer WwWel zentrale Problemkre1i-

AU!  S dıe wahre elıgıon un: dıe wahre Kırche Abu (Qurra WAar eiIn ußerst Iruc  arer utor. der
zahlreiche Iraktate In TADISC. und Griechisch hınterhelß (ein syrisches Werk gılt als verloren), cdıe
teiılweılise schon publızıert SInd, teılweıise ber uch och der Edıtion harren.
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Der Herausgeber und Übersetzer, der einer umfassenden Studıe ZUT Textüberlieferung der
eT'| Abü Qurras arbeıtet, In dıe AauC dıe bısher nıcht-edierten Arbeıten uinahme finden sollen
(S XAXVI), hat sıch für den vorliegenden and auf die schon publızıerten beıten beschränkt Die
Auswahl umftalit nahezu alle edierten arabıschen Werke Abu Qurras. Verzichtet wurde auf ıne Abu
Qurra zugeschriebene »Summa theologıae arabıca«, da SIE ach HENSGTEN Erkenntnissen NıIC VON ıhm
sStammt Ferner blieb dıe eKannte Schrift ZUuUuTr Verteidigung der konen unberücksichtigt, die In dıver-
SCMN Edıtionen vorliegt und unlängst (1997) uch VO  — Sıdney T1 In »exemplarıscher We1l1se« 1INs
Englısche übertragen wurde. Schließlich tfand uch der »Brief A avl den Monophysiıten« keıine
ufnahme, we1ıl ZU einen e1in sehr spezıfisches theologisches Problem behandelt, SR anderen dıe
vorliegende Edıtion viele Fragen ufwirft, dıe angesichts der mangelnden Verfügbarkeit VOIN and-
schrıiften mıt dieser Arbeıt NIC geklärt werden konnten (S AAVI-XAXVIUIN).

Von den griechischen Texten wurden ein1ıge kleinere Abhandlungen nıcht berücksichtigt, me1ılsten-
e1Ils weıl dıie Verfasserschaft Abüu Qurras zweıfelhaft Ist (S AAXVII). Darüber hınaus fand eın längerer
Iraktat ber phılosophiısche Namen keıne ufnahme, we1l dessen überheferte Fassung viele UNSC-
klärte Fragen ufwirft, daß 1ne Übersetzung dem Herausgeber als wen1g sinnvoll erschıen S } 8
XAAXVIMN).

Überhaupt gestaltete sıch das gesamte orhaben als außerst schwıer1iges Unterfangen. Die vorlhe-
genden Edıitionen genügen häufig NıIC modernen wissenschaftlıchen Ansprüchen und beruhen me1lst
auf einem9oft zufälligen Ausschnitt AUSs der handschrıftlichen Überlieferung. SO lıegen dıe QT1€-
chischen exte 1Im Wesentliche In Edıtionen VOÖT, e zwıischen 1606 un 149 veranstalte‘ wurden un:
späater Eıngang ın Mignes Patrologıa (ıjraeca fanden Die neuerliche Edıtion un Übersetzung jener
erke, dıe den siam gerichtet sSınd (Reinhold Gle1l, de]l Theodor Khoury ISg Übers.],
Johannes Damaskenos un! Theodor Abu Qurra: Schriften ZU slam, ürzburg 1995, 148-151,
S7159 PZSI S: 181-185, 190-193) stellt ZWAAaT ıne ed1ıtorısche Verbesserung dar, leiıdet allerdings
darunter, daß einıge Schlüsselhandschriften A N cehr en Alters NIC herangezogen wurden
(S. XXVIMN). Der Hrsg. hat sıch der CNOTINECEN Mühe unterzogen, für viele erT! ad-NOC-
Übersetzungen AUS dıversen Handschrıiıften anzufertigen, dıe Mängel In den vorhandenen Edıti10-
NCN auszugleichen (vgl dıe dıesbezüglıchen Angaben auf AXVIN-XXX). Für dıe arabıischen er
mußte sıch Lamoreaux VOT em auf dıie Edition VO  — Qustantın AlA tutzen (Mayämır JTäwudurus
Abı Qurrah uSqu Harrän, Beıirut dıe [11UT auf eiıner einzıgen Vorlage eru eiıner Aaus dem Jah-

1735 stammenden Handschrift 1ImM Erlöserkloster alr al-Muhallıs) In Gün/Libanon. on deren
Kopist beklagt, daß einıge Orte unleserlich SCWECSCH selen, un! uch al-Basäas  e Edıtion ist »Nıcht
hne Fehler« (S uch W der Übersetzer bemuüuht WAäal, Urc dıe Heranzıehung zahlreıcher
Handschriften (vgl XAXAIL) die Mängel der KEdıtıon auszugleıichen, 1e€ 1e6S$ letztlich auf z
dıe Hälfte der VO  — al-Bäasa  H— edierten extfe beschränkt, weıl Lamoreaux weder dıe Vorlage für al-Bäasas  a
E.dıtıon dıe ben genannte Hs 1m Daır al-Muhallıs (Nr 397Z) och dıe AUS dem Jahrhundert
stammende Hs S1inal 581 zugänglıch Wädl.

In LHGUCTIECT eıt hat lediglich Ignatıus 1Ck (Ignätiyus Dik) ein1ıge beıten Abu Qurras ediert, dıe
der eingeschränkten Textbasıs VON eweıls 11UT einer zugrunde gelegten Hs VO Übersetzer als

»excellent« eingeschätzt werden un:! dıesem gulLe Diıenste geleıstet en (S X  =  )
In vorlıegendem and sınd e exte ach ihrem wesentlichen theologischen Betreft In l1er Grup-

DCH angeordnet. Teıl (»Discerning the Irue Rel1g10n«) nthält arabısche erKkE: In denen Abüuü Qur:
beweılsen versucht, daß alleın das Christentum he wahre melıg10n se1 Teıl (»Discerning the

Irtrue Church«) vereınt griechische und arabısche erke, In denen dıe Christologie VO  — Chalkedon
verteidigt wiırd. Teıl (» Topics In Controversıal Theology«) umfaßt arabısche Taktate verschiede-
1CMN theologıischen Fragestellungen. Teıl (»The Byzantıne Legacy«) nthält ZWEeI griechische erke,
1Ine » Wıderlegung der Sarazenen« SOWIE ıne ammlung »griechischer ragmente.
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|DITS (8)8| großer Sachkenntnis und Eınfühlungsvermögen In dıe Urtexte zeugenden Übersetzungen
werdene eiıinen umfangreıichen Fußnotenapparat erganzt, der nıcht 11UT das Verständnıis der eXtTe
befördert, sondern auch e tiefgründıge Arbeıt mıt den Handschriften wıderspiegelt. So kommt
nıcht selten Verbesserungen der Edıitionen. Die Arbeıt ist sSOmıt weiıt mehr als iıne Heranführung
weıterer Leserkreise das Werk Theodor Ahbhu Qurras, sondern eIn wichtiger wıissenschaftlicher Be1-
trag ZUTr Forschung ber diesen bedeutenden utor, dem Lamoreaux e1INn würdıges Denkmal gesetzt
hat

Carsten-  ıchael Walhlbiner

Rıfaat 16 aVl Thomas (Hrsg.) uslım-Christian Polemic durıng the
(’rusades. The letter Irom the FeOpIe of prus and Ibn Abı Talıb al-Diımashar's
Kesponse, Leiden und Boston Briull) 2005 I! The Hıstory of Chrıistian-Muslim
Relatıons, Z XIII| 546 Seiten: ISBN 978-9004135-89-5,
Die beıden In cheser grundsolıden Arbeiıt In arabıischer Edıtion und engliıscher Übersetzung vorgeleg-
ten exrte werden VO  —_ den Herausgebern N1IC Unrecht als einer der gehaltvollsten (Gedankenaus-
ausche zwıschen TISten und Muslımen bezeıichnet, der AUS dem ıLtelalter auf unls gekommen ist
i In elıner umfangreichen Eıinleitung erörtern dıe Herausgeber dıe Briefe und ihre Autoren
(S 1-35), dıe verwendeten andschriften S SOWIE die Sprache der extfe (Se

Der Damaszener muslımısche elehrte ams ad-Din Abhu “Abdalläh uhamma:!: Ibn Abı Taälıb
al-Ansärı as-Sufı ad-Dıimasgi vertTabhte 1m Herbst 1327 iıne vehemente Entgegnung auf eın iıhm 1mM
ämlıchen Tre VO  > TISteNn In /ypern ZUSCBANSCHCS Schreıiben, In dem diese bewelsen versuch-
ten, daß der Koran dıe chrıistlichen Doktrinen stutze DIe beıden Herausgeber welsen überzeugend
nach, daß cdieser >Rrief der Leute VON Zypern« ıIn Inhalt und Form SahzZ wesentlich uUurc einen >Brief

einen muslımıschen Freund« inspirıert worden WAarl, en der bekannte melkıtısche ufor Paul VO  -

Antıochlaz e1In Jahrhundert erfaßt (S 21f.) Dieser en islamkrıtische lext erfreute
sıch In christliıchen Kreisen oroßer Popularıtät, War jedoch aum angelan, be1ı Muslımen 1alogbereıt-
schaft hervorzurufen. Irgendwann Begınn des Jahrhunderts wurde der TIE auls VO  — einem
.mıt er ahrschemlıichkeit ebenfalls melkıtıschen uftfor INn Zypern einer Revısıon
erzogen, indem Passagen gestrichen der geänder‘ und umfangreiche Hınzufügungen AUS und
Koran VOTSCHOMMCN wurden. Der ANODNYIMC Bearbeıiter entfernte VOT em jene Passagen, cdıe welt-
gehend spekulatıver Natur und somıt Ansatzpunkte für Krıtık und Gegenargumente oten
Er WarTr darum bemüht se1ine Argumente vornehmlıch auf dıe eılıgen Schriıften VO:  — Christentum un!
siam tutzen Dazu entschärite (S1: dıe Sprache auls un wählte en »wenıger kämpferisches Her-
angehen« als se1In Vorgänger, Was VO den Herausgebern als Versuch interpretiert wırd, »dıe Akzep-
Lanz der Muslıme erringen«. » [ he INa result 1S that the er he be SCNT from Cyprus
Dases the claıms for Christianıty fırm scriptural toundatıons, Bıblical and Qur’anıc, and employs
scrıpture ıth respect In Ifs orıgınal form.« (S 9-12, Vollzıiıtat 12)

ber den der dıe Verfasser des » Briefes« äßt sıch 1Ur spekulıeren. DIe Herausgeber gelangen
ber ıh 11UT einıgen reCcC Erkenntnissen: Er chrıebh TADISC. hne ühen, WAalr also 'ohl
Muttersprachler. Seine Bıbelkenntnis basıerte auft einer arabıschen Übersetzung, und uch dıe
Kenntnisse des Korans stammten AUS dem arabıschen Orıiginal, Was dıe ese bezüglıch der utter-
sprache des Autors stutzt. Daraus leiten dıe Herausgeber ab, daß CN sıch er Wahrscheimlichkeit
einen arabıschsprachıgen oriıentalıschen Christen gehandelt habe S1e vermuten eınen Immigranten


